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Ohne Hase und Glitzer-Sakko
Der Frankfurter Pit Hartling ist seit Jahren weltweit als Magier gefragt

VON K AT H R I N RO S E N D O R F F

P
it Hartling kann Geld ver-
mehren – und er kann sogar,

wenn man ihm seine Hausnum-
mer, seine Schuhgröße und seine
Handynummer verrät, sagen,
wann man geboren wurde. Wie
er das macht? Also, das ist pure
Magie. Denn Pit Hartling ist Zau-
berkünstler.

Der gebürtige Frankfurter tritt
weltweit auf: Von Japan über Las
Vegas bis hin zum exklusiven
Zaubererclub Magic Castle in
Hollywood. Dort war sogar an ei-
nem Abend Star-Komiker Steve
Martin unter den Gästen. In
Deutschland verzauberte er Fuß-
ball-Legende Franz Beckenbauer
und Musikproduzent Ralph Sie-

gel. Wer ihn auch einmal erleben
möchte, hat am 29. Juli beim
Start von Bernd Reisigs Sommer-
nächten im Bier-und Apfelwein-
lokal Friedberger Warte eine Ge-
legenheit. Denn noch gibt es Ti-
ckets.

An diesem Montag sitzt der
42-Jährige entspannt beim Inter-
view mit einer Arzttasche neben
sich auf der Bierbank der Apfel-
weinkneipe. „Diese benutze ich
bei kleineren Privatauftritten. Bei
großen Auftritten habe ich einen
Trolley dabei“, erzählt er. Darin,
na klar, Spielkarten, Zauberwür-
fel und sonstige Dinge, die er für
einen magischen Abend benö-
tigt. Auch Lewis Carroll habe ei-
ne solche Arzttasche besessen.
Den Alice-im-Wunderland-Autor
und Mathematiker habe er im-
mer sehr gemocht. Einen weißen
Hasen gibt es übrigens nicht in
der Arzttasche. „Nein ich ziehe
keinen Hasen aus dem Hut“, sagt
er und lacht. Dieses Klischee ei-
nes Zauberers mit Glitzer-Sakko
sei überholt.

Angefangen hat Hartling mit
der Zauberei schon als Kind.
„Meinen ersten Auftritt hatte ich
mit zehn Jahren im Nieder-Er-
lenbacher Kindergarten.“ Dafür

gab es eine Tafel Schokolade und
zehn Mark. Ein paar Jahre später
bekommt er bei einem Auftritt in
Oberrad 100 Mark. Diese habe er
als sein erstes selbst verdientes
Geld - wie Dagobert Duck seinen
Glückstaler - eingerahmt und
aufgehängt. „Irgendwann
brauchte ich aber das Geld, also
habe ich den Schein rausgemacht
und dann eben eine Kopie dieses

Scheins eingerahmt“, sagt er und
lacht. Als er 17 Jahre alt ist, holt
er sich den Titel Vize-Weltmeister
der Zauberkunst in Tokio. Einen
Plan B brauchte er nie. Kurz stu-
dierte er Dinge wie Psychologie
und Philosophie. „Aber schon da
hatte ich mehr Auftritte im Aus-
land, als dass ich an der Uni
war.“

Hartling bezeichnet sich als
„unehrgeizig“. „Ich habe mir
nie Ziele gesetzt.“ Und er habe
nie die Ambition wie ein David
Copperfield verspürt, alle Re-
korde brechen zu wollen. Das
sei einfach nicht sein Ding. „Ich
habe einfach Spaß daran, Zau-
bertricks zu üben.“ Bis heute
übe er noch manchen kompli-
zierten Kartentrick. Auch Witze
sind Teil seines Programms.
Wichtig sei ihm, dass er als
Zauberer nicht nur erstaunliche
Effekte zeige, sondern auch als
Persönlichkeit erkennbar sei.
„Sonst ist das wie bei den Boy-
bands, die alle eine Choreo tan-
zen, wo es egal ist, wer sie

tanzt.“ Hartling betont, dass die
Kunst des Gedankenlesens nichts
mit Körpersprache oder Psycho-
logie zu tun habe. „Es sind die
gleichen Zaubertricks, die man
schon vor 150 Jahren benutzt
hat.“

Hartling ist Mitglied und
Preisträger des Magischen Zirkels
von Deutschland und der Escue-
la Magica. Wenn er in Spanien
ist, absolviert er seine Auftritte
auf Spanisch. „Ich habe als Ju-
gendlicher Spanisch gelernt, da-
mit ich die Bücher des spani-
schen Zauberkünstlers Juan Ta-
mariz lesen konnte.“ Dieser sei
in den Zauberkreisen ein Star.
„Bis heute schafft er es sogar
noch, bei uns Zauberern das Ge-
fühl von Staunen auszulösen. Ein
Gefühl, das wir selbst leider ver-
loren haben, aber bei den Zu-
schauern erreichen wollen.“ In
Tamariz Haus tauschte er sich
mit ihm und Kollegen aus. Die
Zauberer seien untereinander ein
„nettes Völkchen“. „Bissigkeiten
sind uns fremd.“

Pit Hartling verzaubert nicht nur mit Feuer, sondern auch mit Persönlichkeit. ROLF OESER

S O M M E R -N Ä C H T E

Vom 29. Juli bis 2. September präsen-
tiert Bernd Reisig gemeinsam mit dem
Bier- und Apfelweinlokal Friedberger
Warte die Sommer-Nächte.

Jeden Montagabend treten Künstler
auf. Zum Auftakt kommt Magier Pit
Hartling. Comedienne Gayle Tufts (26.
August) oder Schlagersänger Andi Ost
(12. August) folgen. Die Vorstellung von
Comedian Woody Feldmann ist ausver-
kauft. Es gibt eine Zusatzvorstellung (3.
September). Alle Termine und Tickets:
www. ticketing.berndreisig.de. rose

Bei kleinen Auftritten hat

er eine Arzttasche dabei

Otto-Hahn-Preis für Martin Jansen
Festkörperchemiker für die Entwicklung neuer Werkstoffe ausgezeichnet

VO N C L A U S -J Ü R G E N G Ö P F E R T

E
r entwickelte Werkstoffe und
Materialien mit ganz neuen

Eigenschaften. Der Festkörper-
chemiker Martin Jansen schuf
zum Beispiel eine Hochleistungs-
keramik, die mehr Hitze aushält
als metallische Stoffe. Jetzt erhält
der Wissenschaftler, der noch in
diesem Jahr seinen 75. Geburts-
tag feiert, den Otto-Hahn-Preis.
Die Auszeichnung wird von der
Stadt Frankfurt, der Gesellschaft
Deutscher Chemiker und der
Deutschen Physikalischen Ge-
sellschaft getragen.

Der Preis, der alle zwei Jahre
vergeben wird und mit 50000
Euro dotiert ist, gilt als eine der
renommiertesten Ehrungen für

herausragende wissenschaftliche
Leistungen. Für den 11. Novem-
ber ist der feierliche Festakt in
der Frankfurter Paulskirche ge-
plant.

Der am 5. November 1944
auf der Nordseeinsel Pellworm
geborene Jansen ist ein Innova-
tor. Entsprechend würdigen ihn
auch die Kollegen. „Jansens an-
spruchsvolle und originelle For-
schung zur Synthese von unbe-
kannten und exotischen Verbin-
dungen bereitet den Weg für
neuartige Materialien, die bei-
spielsweise einen Beitrag zu ei-
ner effizienteren Energiegewin-
nung leisten können“, urteilt
Matthias Urmann, Präsident der
Gesellschaft Deutscher Chemi-
ker.

Und Dieter Meschede, Präsi-
dent der Deutschen Physikali-
schen Gesellschaft, ist voll des
Lobes: „Physiker bewundern die
Gabe von Chemie-Kollegen wie

Martin Jansen, neue Stoffe zu
schaffen, die häufig auch neue
physikalische Phänomene bie-
ten.“ Jansen entwickelte die Si-
B-N-C-Keramik auf der Basis der
Elemente Silicium, Bor, Stickstoff
und Kohlenstoff. Sie ist leicht
und amorph, aus einem Polymer

können nicht nur Pulver und
dünne Schichten hergestellt wer-
den, sondern sogar Fasern. Jan-
sen leitete von 1998 bis 2012 das
Max-Planck-Institut für Festkör-
perforschung in Stuttgart.

Der Otto-Hahn-Preis wurde
in seiner heutigen Form vor 50
Jahren von der Stadt eingerichtet,
damals zum 90. Geburtstag des
Nobelpreisträgers und Kernche-
mikers. Oberbürgermeister Peter
Feldmann (SPD) erinnerte daran,
dass in diesem Jahr der 140. Ge-
burtstag von Otto Hahn ansteht
und er seit 60 Jahren Ehrenbür-
ger der Stadt ist. Kulturdezernen-
tin Ina Hartwig (SPD) würdigte
die lange Tradition wissenschaft-
licher Spitzenleistungen in
Frankfurt.

Martin Jansen (74),
Festkörperchemiker,
wird mit dem Hahn-
Preis ausgezeichnet.
STADT FRANKFURT

Heroindealer
gefasst
Verkauf am Bahnhof

beobachtet

D
ie Polizei hat am Sonntag
einen 48-jährigen Mann im

Kaisersack am Frankfurter
Hauptbahnhof beim Verkauf von
Heroin an einen 37-Jährigen be-
obachtet und anschließend fest-
genommen. Bei der Kontrolle
des mutmaßlichen Dealers am
Sonntagvormittag fanden die
Polizisten laut Bericht 23 Kon-
sumeinheiten Heroin sowie
mehrere Hundert Euro Bargeld.
Als die Polizeibeamten im An-
schluss die Wohnung des
48-Jährigen durchsuchten, ent-
deckten sie weitere Beweismittel
wie Feinwaagen und Verpa-
ckungsmaterial. prsb

Musik
im Museum
Open-Air-Konzert der

Initiative Bridges

M
usik verbindet“ - unter die-
sem Motto bringt die inter-

kulturelle Initiative Bridges seit
2016 Musizierende mit und ohne
Flucht- oder Migrationshinter-
grund zusammen. Am Donners-
tag, 18. Juli, tritt der sudanesische
Rapper Abbass Anoor mit seiner
sechsköpfigen Band auf dem Mu-
seumsplatz des Historischen Mu-
seums, Saalhof 1, auf. Das Open-
Air-Konzert beginnt um 17.30 Uhr
mit einem gemeinsamen Warm-
up mit Body Percussion. Ab 18 Uhr
legen Abbas Anoor und seine Band
los und lassen Musikstile verschie-
dener Kontinente einfließen. Bei
Regen wird das Konzert in den
Leopold-Sonnemann-Saal des Mu-
seums verlegt. Der Eintritt ist frei.

Das Konzert trägt den Titel
„Im Namen der Frankfurter Die
Vielen“ und spielt damit auf die
„Erklärung der Vielen“ an, in der
sich vergangenes Jahr 58 Kultur-
einrichtungen, darunter auch das
Historische Museum, für Schutz
und Förderung von Pluralismus
und Diversität ausgesprochen ha-
ben. msa

Seelsorge
am Telefon
Neuer Kurs beginnt

D
ie Evangelische Telefonseelsor-
ge sucht Freiwillige, die gut

zuhören und sich in andere einfüh-
len können. Ein kostenloser Ausbil-
dungskurs beginnt im August. Er
umfasst 160 Stunden und vermittelt
Kenntnisse der Psychologie und
Gesprächsführung. Teilnehmende
erklären sich bereit, im Anschluss
mindestens zwei Jahre lang eine
verbindliche Zahl von Telefondiens-
ten zu übernehmen. Bewerbungen
sind bis Ende Juli möglich. Kontakt:
telefonseelsorge@diakonie-frankfu
rt-offenbach.de und Telefon 069/
282890. msa


